
UNTERLANDTages-Anzeiger · Montag, 2. Februar 2009 55

Überparteiliches Komitee Pro Rössligasse gegründet
Für die Sanierung des Alters-
und Pflegeheims Rössligasse in
Bülach hat sich das Komitee
Pro Rössligasse formiert. Rund
60 Personen aus fast allen
Parteien gehören ihm an.

Von Barbara Stotz Würgler

Bülach. – Mit der Gründung des Komitees
Pro Rössligasse wolle man zur Meinungs-
bildung beitragen und aufzeigen, dass es
dringend nötig sei, die bestehenden Pfle-
geplätze in Bülach zu erhalten und neue zu
schaffen, erklärt EVP-Gemeinderat Jakob
Briner. Die Gründung des gegnerischen
Komitees «Für ein durchdachtes Alters-
und Pflegeheim-Konzept» bestätige, dass
die Renovation des Alters- und Pflege-
heims Fragen aufwerfe und eine Diskus-
sion mit der Bevölkerung notwendig sei.
Briner bildet zusammen mit den Gemein-
deräten Milos Alincic (SVP), Mike Bader
(Grüne), Fritz Münger (SP), Daniela Geh-

der Gegner, dass die Kosten für den Um-
bau für den Stimmbürger nicht transpa-
rent gemacht würden. Der Stadtrat habe
alle Kosten offen dargelegt. Der bean-
tragte Baukredit von rund 6,5 Mio. Fran-
ken (Antrag des Stadtrats) respektive rund
6 Mio. Franken (Antrag des Gemeinde-
rats) vermindere sich um den Staatsbei-
trag von rund 1 Mio. Franken und die Kli-
masubvention des Bundes. Eine Ableh-
nung des Kredits, so Jakob Briner, würde
beträchtliche Kosten nach sich ziehen.
Denn die gebundenen Ausgaben für die
dringendsten Reparaturen von 1,1 Mio.
Franken bleiben bestehen. Und die Ausla-
gerung der Altersheimbewohner in ein
Containerdorf kostet über 2 Mio. Franken.
Also wesentlich mehr als die 1,2 Mio. Fran-
ken, die der Umzug in die Altersliegen-
schaft Gringglen kostet. «Wenn die Büla-
cher Bürgerinnen und Bürger dem Kredit
zustimmen, werden 44 renovierte Pflege-
betten, die noch während 30 Jahren funkti-
onstüchtig sind, bereits Ende 2010 zur Ver-
fügung stehen.»

www.proroessligasse.ch

nicht verbessert, und auf die Senkung des
Energieverbrauchs würde verzichtet. Vor
allem will sich das Komitee Pro Rössli-
gasse dafür stark machen, dass sich am 29.
März nicht das wiederholt, was bereits vor
20 Jahren geschehen ist: Dass die Renova-
tion abgelehnt wird. Damals stellte eine
Gruppierung kurz vor der Volksabstim-
mung eine Projektskizze eines angeblich
schnell zu verwirklichenden Altersheim-
neubaus vor. Darauf wurde am Heim le-
diglich eine kleine Renovation durchge-
führt, und nach zwei Jahren stellte der
Stadtrat die Planung eines neuen Alters-
heims ein, da das Geld fehlte.

Jakob Briner gibt auch zu bedenken,
dass die Renovationskosten von rund
170 000 Franken pro Zimmer im Vergleich
mit ähnlichen Projekten anderer Gemein-
den günstig seien und stellt zugleich klar,
dass sich die Kosten nicht auf
200 000 Franken pro Zimmer belaufen,
wie von den Gegnern des Umbaus ins Feld
geführt wird. Der Neubau von Pflegezim-
mern käme zudem deutlich teurer.

Als nicht korrekt bezeichnet das Komi-
tee Pro Rössligasse auch die Behauptung

ring (parteilos) sowie mit der nicht im Par-
lament vertretenen CVP-Frau Anne Dutt-
weiler das Kopräsidium des Komitees Pro
Rössligasse. Ihm gehören bereits über
60 Personen fast aller Bülacher Parteien
an. Einzig FDP-Mitglieder sucht man ver-
geblich.

Eine Erneuerung des in den 70er-Jahren
erbauten Alters- und Pflegeheims sei drin-
gend notwendig, damit es funktionsfähig
bleibe, führt Jakob Briner aus. «Ohne die
Rössligasse würden in Bülach nebst den
schon heute fehlenden 40 Pflegebetten
noch weitere 44 Plätze fehlen.» Die Infra-
struktur des Heims müsse angepasst wer-
den, da heute praktisch alle Bewohner
pflegebedürftig seien. Gebaut wurde die
Rössligasse ursprünglich als Alters-, nicht
als Pflegeheim.

Die alten Fehler nicht wiederholen

Eine Minimalrenovation, wie sie das
gegnerische Komitee fordere, würde den
Bewohnern und dem Personal keinerlei
Verbesserung bringen. Die Toiletten wür-
den nicht rollstuhlgängig, die Sicherheit

Ein Klotener will schnellster Mann der Welt werden
Unter den besten Sportlern der
Stadt Kloten ist ein 51-jähriger
Töff-Geschwindigkeitsfreak.
Seine Trainings hält Markus
Saegesser vor allem im Kopf ab.

Von Esther Salzmann

Kloten. – Noch nie seien in Kloten so
viele Athletinnen und Athleten geehrt
worden wie in diesem Jahr, sagte der Klo-
tener Stadtpräsident René Huber an der
Sportlerehrung am Freitag. Für besondere
Leistungen konnte er 16 Einzel- und vier
Mannschaftsehrungen verkünden. Die
vertretenen Sportarten reichten vom Pis-
tolenschiessen übers Rodeln bis zum
Hochgeschwindigkeits-Motorradrennen.

Inspiriert von der Motorrad-Legende
Burt Munro, verkörpert durch Anthony
Hopkins im Hollywood-Epos «The
World’s Fastest Indian», setzte sich Mar-
kus Saegesser 2006 das Ziel, auf dem Salz-

see in Bonneville, Utah (USA), einen Ge-
schwindigkeitsrekord aufzustellen. Be-
reits im darauffolgenden Jahr konnte der
damals 51-Jährige seinen Traum mit einer
speziell konstruierten
Rennmaschine verwirkli-
chen. Als erster Schwei-
zer fuhr er 2007 an den
International Speedtrials
vier Weltrekorde. Für ein
realitätsnahes Training
hat Saegesser kaum Mög-
lichkeiten. «Das Ganze
spielt sich im Kopf ab»,
erklärt er dazu. Mit dem
ehemaligen Profiboxer
Stefan Angehrn bereitet
er sich mental auf die Rennen vor.

Bei den Maschinen unterscheide man
zwischen «nicht verschalt», «halb ver-
schalt» und «verschalt», erläutert Saeges-
ser. Bei seinem Weltrekord pilotierte er
auf der 17 Kilometer langen Salzpiste ein
nicht verschaltes Motorrad und erreichte
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
252 Kilometern pro Stunde. Doch dies

reicht Saegesser noch nicht: 2010 will er
mit 666 km/h der weltweit schnellste
Mann auf zwei Rädern werden. Diese Ge-
schwindigkeit will er auf einer verschalten

Maschine erreichen.
«Das sieht dann aus wie
eine Zigarrenschachtel
auf zwei Rädern.»

«Wenn ich Ihnen sage,
wie alt diese Dame ist, sie
werden es mir nicht glau-
ben», stellte Huber die
Leichtathletin Helen
Forster Kundert vor. Die
67-Jährige hat mittler-
weile 37 Marathons und
Ultramarathons sowie

unzählige kürzere Läufe bestritten. In der
Kategorie Frauen 65–69 belegte sie an der
Schweizermeisterschaft den 3. Rang.

In der Kategorie Turniertanz wurde das
Schülerpaar Elena Hake und Tim Häfliger
geehrt. Beide sind 11 Jahre alt und trainie-
ren seit zwei Jahren regelmässig in der
Tanzschule Dancers in Wallisellen. Bei
der Schweizermeisterschaft im Standard-

tanz Schüler C von Ende Oktober 2008 er-
rangen sie den 2. Rang in Latin sowie den
1. Rang über alle zehn Standardtänze. Mit
diesen Platzierungen beenden die beiden
ihre Karriere in der höchsten Schülerkate-
gorie und werden sich inskünftig der Kon-
kurrenz bei den Junioren stellen.

«Das sieht aus wie eine

Zigarrenschachtel auf

zwei Rädern.»
MARKUS SAEGESSER,

HIGHSPEED–RENNFAHRER

Schüler rocken zu den Klängen ihrer Eltern

bend, doch trotzdem sieht man rundum
Begeisterung in den Gesichtern. Die einen
schwelgen mit Dire Straits in Jugenderin-
nerungen, andere fühlten sich durch Step-
penwolf gleich wieder in die Zeit der Easy
Riders zurückversetzt. Manche Eltern-
augen leuchten auch einfach nur aus Stolz
auf ihre Sprösslinge.

Es mag erstaunen, dass die Jugend sich
so für den Rock der Alten begeistern lässt.

ber möge er aber die härteren Stile, wie
Metal. Das unterstreicht er, als er bei den
letzten zwei Stücken als Sänger der Band
auftritt und mit «Enter Sandman» von Me-
tallica loslegt. Der kleine Singsaal scheint
vor lauter Power zu explodieren. Zu die-
sem Zeitpunkt verlässt ein älteres Ehepaar
den Saal und sagt lachend: «D Musig isch
sehr guet gsi, das isch für alti Lüüt aber
doch z viel.»

Auf die etwas aussergewöhnliche Liebe zu
Rockmusik angesprochen, sind die Reak-
tionen unterschiedlich. Gitarren-Lehrer
Schilling meint, dass die E-Gitarre ja gera-
dezu nach Rock schreie. Dagegen sagt der
13-jährige Dewran Harman, der seit 6 Jah-
ren Schlagzeugunterricht nimmt: «Ich
mag eigentlich jede Musik.» Auch dem
E-Gitarristen mit Rastamähne, Martin Ser-
celj, gefällt der Classic Rock gut. Viel lie-

BILD DAVID BAER

Gastsänger Dominic Gubser versetzte das Niederhasler Publikum in klassische Rockstimmung.

Das Classic-Rock-Konzert – ein
Schülerkonzert der Musikschule
Dielsdorf – brachte im Schulhaus
Seehalde in Niederhasli zwei
Rockgenerationen zusammen.

Von Catherine Pfister

Niederhasli. – Nach dem Einstimmen der
Instrumente, letzten Einstellungen an der
Anlage und da und dort ein bisschen Lam-
penfieber geht es endlich los: Mit «Smoke
on the Water» von Deep Purple eröffnet
die erste Band das Classic-Rock-Konzert
im Singsaal des Niederhasler Seehalde-
Schulhauses und versetzt das Publikum
auf Anhieb in echte Rock-Stimmung. Ein-
mal im Jahr veranstaltet die Musikschule
Dielsdorf dieses Schülerkonzert, das E-Gi-
tarrenlehrer Thomas Schilling zusammen
mit 25 seiner Musikschüler bereits lange
Zeit im Voraus in verschiedenen Forma-
tionen probt.

Rockmusik ist Leidenschaft

Auf Deep Purple folgt «Born to be
wild». Und der 21-jährige Zürcher Gast-
sänger Dominic Gubser beeindruckt wie
schon bei «Smoke on the Water» mit sei-
nem mitreissenden Gesang. Beim AC/DC-
Stück «TNT» animiert er das Publikum lo-
cker und erfolgreich zum Mitmachen, als
hätte er nie etwas anderes getan. Keine
Musik habe so viel Tiefe wie die Rockmu-
sik, erklärt Gubser nach seinem Auftritt
seine Leidenschaft.

Auch die Sängerin Alexandra Müller
fasziniert mit ihrer Stimme, nicht nur bei
«Paranoid» von Black Sabbath. Es ist nicht
zu übersehen, dass die Musiker sich rich-
tig ins Zeug legen. Bei jedem der 15 Rock-
klassiker, die vorwiegend aus den 60er-
und 70er-Jahren stammen, sind die Bands
verschieden zusammengesetzt, sodass alle
interessierten Musikschüler im Alter von
12 bis 20 Jahren mitmachen können. Zwar
ist die Lautstärke im kleinen Saal im
wahrsten Sinne des Wortes ohrenbetäu-

Drei Ehrenpreise
Für vorbildliche Nachwuchsförde-
rung durfte Stadtrat Mathias Chris-
ten am vergangenen Freitagabend an
der Sportlerehrung der Stadt Kloten
drei Ehrenpreise vergeben: an Kurt
Altorfer vom Turnvereins Kloten,
Leiter, Trainer und Förderer der Sek-
tion Leichtathletik, an Antonio Del
Gaizo, Inhaber und Leiter der Kara-
teschule Shorin Ryu Karate Do Klo-
ten, sowie an Gérard Bouvard, Nach-
wuchstrainer beim EHC Kloten. (esa)

Zwei neue Geschäfte

bei Obi in Bülach-Süd

Bülach. – Zurzeit erfolgen im Obi-Fach-
markt in Bülach-Süd kleinere Flächenver-
schiebungen. Rund 130 Quadratmeter der
Mallfläche im Eingangsbereich werden
umgestaltet. Zwei neue Partnermieter, ein
Optiker und ein Coiffeur, ziehen nach Ab-
schluss der Bauarbeiten ein. Die beiden
Geschäfte können voraussichtlich am 1.
September eröffnet werden. (bst)

Eberhard AG nominiert

für Unternehmerpreis

Kloten. – Die Klotener Firma Eberhard
Holding AG ist für den Unternehmerpreis
Wirtschaftsraum Zürich 2009 des Swiss
Venture Club (SVC) nominiert. Der Ge-
winner wird am 11. März gekürt. (db)

Selbstunfall fordert

vier Schwerverletzte

Sünikon. – Bei einem Selbstunfall in Süni-
kon sind vier Fahrzeuginsassen zum Teil
schwer verletzt worden. Die Automobilis-
tin war mit ihrem Mann, ihrer Schwägerin
und ihren beiden sieben- und fünfjährigen
Kindern auf der Wehntalerstrasse in Rich-
tung Aarau unterwegs, als sie auf der
schneebedeckten Strasse beim Pfaffenrank
ins Schleudern geriet und rechts mit der
Leitplanke kollidierte. Einzig der Ehemann
blieb unverletzt. Die Wehntalerstrasse
musste daraufhin für den Verkehr zwei
Stunden lang gesperrt werden. (mmu)

Senioren helfen
sich selbst
In Arbeitsgruppen haben
die Regensberger Senioren
Projekte zur Verbesserung
ihrer Lebensqualität erarbeitet.
Am Samstag präsentierten
sie den aktuellen Stand.

Von Bettina Weinberger

Regensberg. – Als vor einem Jahr die
evangelisch-reformierte Kirchgemeinde
gemeinsam mit der Politischen Gemeinde
die Regensberger Senioren zum Gedan-
kenaustausch einlud, war das Echo enorm:
Über 40 Interessierte fanden sich zusam-
men, um gemeinsam über ihre Bedürfnisse
zu diskutieren. Nun haben die damals
spontan gebildeten Arbeitsgruppen den
Stand ihrer Projekte zur Verbesserung der
Lebensqualität der Senioren in einer
Ergebniskonferenz präsentiert.

Unter anderem wurde das Konzept
einer Mobilitätshotline vorgestellt. Bei ge-
nügendem Interesse soll ein Verein ge-
gründet werden, der seinen Mitgliedern
Fahrdienste als Ergänzung zu den öffentli-
chen Verkehrsmitteln anbietet. Über eine
Vermittlungszentrale soll das Rexi (Senio-
rentaxi Regensberg) bestellt werden kön-
nen, in dem die Senioren von freiwilligen
Fahrern gegen eine Gebühr an den ge-
wünschten Ort chauffiert werden.

Nach der Schliessung des Volgs und
zweier Restaurants steigt zudem das Be-
dürfnis nach einem Begegnungszentrum.
In diesem Rahmen wurde die Idee geäus-
sert, im ehemaligen Volg-Gebäude einen
Bistroladen einzurichten, der nebst regio-
nalen Lebensmitteln auch Getränke anbie-
tet und so zu einem Treffpunkt für Jung
und Alt werden soll. Um dessen Überle-
ben zu sichern, soll der Tourismus mit
neuen Angeboten wie einem Wald-Hoch-
seilgarten (Parcours) oder Elektrofahrrä-
dern gefördert werden. Ein Projekt, das al-
lerdings zuerst noch von der Gemeinde-
versammlung abgesegnet werden muss.
Bereits grossen Erfolg konnte die Wander-
gruppe verbuchen: Durchschnittlich
15 Personen nehmen an den monatlich
organisierten Wanderungen teil.

PC-Unterstützung kaum gefragt

Doch nicht jedes Projekt läuft wie ge-
wünscht: Die Spielgruppe, die sich eben-
falls einmal im Monat trifft, beklagte sich
über wechselhaftes Interesse. Die meisten
Senioren seien am Jassen interessiert, doch
kämen oft nicht genug Leute zusammen.
Enttäuscht zeigte sich auch die Arbeits-
gruppe Computerunterstützung, die eine
Liste erstellte, auf der Senioren ihre Spezi-
alkenntnisse in Sachen Computer anbieten.
Die Nachfrage nach solchen Experten war
bisher noch nicht gross, obwohl die Mehr-
heit der Senioren einen Computer besitzt.

Fallen gelassen wurde das Projekt Nach-
barschaftshilfe. «Diese kann man nicht wie
eine Wandergruppe organisieren», sagt
Gemeindepräsident Fritz Kilchenmann.
Doch funktioniere die Nachbarschaftshilfe
in einem kleinen Dorf sowieso gut.


